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Bald ist es soweit! Die Landesausstellung 
„Bischof. Kaiser. Jedermann.“ eröffnet am 
30. April 2016 mit einem Tag der offenen Tür. 
Allein in der Ausstellung „Erzähl mir Salzburg!“ 
werden rund 1.000 Objekte aus den eigenen 
Sammlungen gezeigt. Ganz im Sinne des Titels 
„erzählt“ das Salzburg Museum Geschichten 
zur Kultur Salzburgs. Lesen Sie mehr zu den High- 
lights der Ausstellungen auf den Seiten 3 bis 6.

1816–2016
LAnDESAuSSTELLunG

BiScHOf. KAiSEr. JEDErMAnn.
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SALzBurG HAT wiEDEr EinE LAnDESAuSSTELLunG  

zwischen April und Oktober 2016 gibt es in Salzburg – nach 22 Jahren 

Pause – dank einer finanzierung durch die republik Österreich und die 

Stadt Salzburg wieder eine Landesausstellung.

unter dem titel „bischof. kaiser. Jedermann.“ findet sie aus anlass der seit 200 
Jahren bestehenden zugehörigkeit salzburgs zu Österreich im salzburg museum 
statt. damit kehrt die landesausstellung nach fast 30 Jahren in die neue residenz 
zurück. War diese 1987 noch temporär mit der ausstellung über Erzbischof Wolf 
dietrich von raitenau bespielt worden, so ist sie heute selbst sitz des salzburg mu-
seum geworden. 

der salzburger museumsverein (smV) ist auf diesen umstand zweifach stolz:  
Einerseits basiert die idee für den museumsstandort neue residenz wesentlich 
auf seiner initiative. andererseits war es auch der smV, der die ersten Projektideen 
rund um das große Jubiläumsjahr formulierte. 

die Wahl des standorts der landesausstellung ist angesichts der institutionsge-
schichte des salzburg museum mehr als schlüssig. so fiel die gründung des hau-
ses in den 1830er Jahren nicht nur mit den schwierigen anfangsjahren der neuen 
machtpolitischen konstellation zusammen, sondern sie resultierte auch aus dem 
Wunsch vieler salzburgerinnen, die eigene geschichte bewahren, belegen und 
selbst erzählen zu können. lassen sie sich vom angebot der landesausstellung und 
den vielfältigen begleitveranstaltungen überraschen. machen wir dieses großpro-
jekt zu einem gemeinsamen Erfolg!
an dieser stelle danken wir für die 
positiven reaktionen auf die inhalt-
liche und grafische neugestaltung 
der salzburger museumsblätter. 
Es ist uns gleichzeitig auftrag, sie 
als mitglieder des größten muse-
umsvereins in Österreich weiterhin 
kompetent, seriös, spannend und 
abwechslungsreich zu informie-
ren. ganz in diesem zeichen steht 
auch die kommende Jahreshaupt-
versammlung des smV am 10. märz 
2016, zu der wir sie herzlich einla-
den möchten.

03  im gEsPräch
die landesausstellung entsteht

04 ausstEllungEn
Einblicke in „schatzkammer salzburg“,  
„Erzähl mir salzburg!“ und „am schauplatz“ 

07 ausgEWählt und  
           VorgEstEllt
Von Josef reschen 

08 untErWEgs
Für Paris restauriert 

09 ankauF und 
          mitgliEd sEin
helmbarte aus der zeit Paris lodrons | 
Einladung zur Jahreshauptversammlung

10 backstagE
das war los im salzburg museum

11 allEs PalEtti
die seite für kinder

12 VEranstaltungEn
highlights im märz/april

liEbE mitgliEdEr dEs smV,
liEbE FrEundinnEn und FrEundE 
dEs salzburg musEum!

iMPrESSuM

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: 
salzburger museumsverein, 5010 salzburg, 
mozartplatz 1, tel. +43-662-62 08 08-123 
oder +43-660-142 20 02, Fax +43-662-62 08 08-720  
email: museumsblaetter@salzburgmuseum.at  
redaktion: anna huemer, renate Wonisch-langenfelder
Lektorat: Eva maria Feldinger
Layout: graficde’sign pürstinger 
Druck: druckerei roser, salzburg  
Für inhalt und Form der beiträge sind die Verfasser 
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Martin Hochleitner 
Direktor des Salzburg Museum

Josef reschen
Präsident des 

Salzburger Museumsvereins
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Titelseite:
Helene von Taussig (1879–1942), 
Dame mit gelbem Hut, 1920–1930, 
Öl auf Leinwand, Salzburg Museum, 
Inv. Nr. 1280-95 ©
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Wie Würden Sie ihr Grundkonzept für die 
umSetzunG deS projektS im SalzburG muSe-
um beSchreiben?

M: trotz oder gerade wegen der fülle an objekten 
(es sind über 1.000 Werke verteilt auf 15 räume) 
ist unsere Grundidee, jedem einzelnen raum mit 
seinem entsprechenden unterthema ein eigenes 
Setting zu geben. diese speziell gestaltete Szenerie 
schafft die richtige atmosphäre, die den künstleri-
schen Werken entspricht. 
G: es gibt daneben eine wichtige komponente, die 
sich wie ein roter faden durch das konzept zieht. 
das von uns entwickelte Vitrinen System ist variabel 
und ermöglicht immer wieder neue und spannende 
kombinationen. 

Sie Sind in ihrer GeStalteriSchen tätiGkeit 
Sehr VielSeitiG, haben auch Schon einiGe pro-
jekte im bereich der auSStellunGSGeStaltunG 
durchGeführt. WaS iSt für Sie daS beSondere 
an dieSer arbeit? 

M: auf alle fälle die spannenden inhalte. denn bei 
ausstellungsgestaltungen bedeutet unsere arbeit 
gleichzeitig kunstvermittlung. 
G: hier steht die optimale Vermittlung und darstel-
lung der inhalte, also der objekte, Geschichten und 
Stimmungen sowie der interaktionspunkte mit den 
besucherinnen im zentrum.  

Woher nehmen Sie die inSpiration für die  
arbeit an der landeSauSStellunG? 

G: Wir gehen immer offen an jedes projekt heran 
und lassen uns von den exponaten inspirieren.  ein 
blick ins archiv oder in die Sammlung ist der erste 
wichtige Step. 

Wie Geht man mit Grenzen um?

M, G: Wir sind grundsätzlich für offene Grenzen! 
(lachen) 
M: da dies in der praxis meist nicht möglich ist, se-
hen wir Grenzen gelassen. es sind herausforderun-
gen, die sich meist einfach lösen lassen, ohne dass 
die Grundidee darunter leidet.

Gibt eS für daS projekt im SalzburG muSeum 
beSondere „hiGhliGhtS“ oder elemente, auf 
die Sie beSonderS Stolz Sind?

(die beiden überlegen länger) G: Wir sind sehr froh, 
dass uns eine große Vielfalt in der ausstellungsge-
staltung gelungen ist. ein besonderes highlight ist 
sicher die Goldegger Stube. 
M: diese wunderschöne Stube, die nach vielen 
verborgenen jahren nun endlich wieder zu sehen 
ist, wurde von uns in 
einen „blackcube“ 
gehüllt. ein fan-
tastisch leucht-
ender Glasfuß-
boden lässt sie 
in neuem licht 
erstrahlen.
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Die Ausstellungsgestalter christoph March (M) und Marek Gut (G) stehen für 

Qualität und Kreativität. für die Landesausstellung „Bischof. Kaiser. Jedermann.“ 

schafft das Team mit Sitz in Linz das gestalterische Konzept auf insgesamt 1.500 m2. 

in einem Gespräch mit den SMbl erzählen sie über ideen, umsetzung & co.

christoph March 
Kommt aus: Südtirol
Mag: es mit seiner familie 
rodeln zu gehen
wundert sich über: Hausschuhe

Marek Gut 
Lebt in: Schörfling am 
Attersee
freut sich: über ein frisches 
Kipferl am Morgen
Ärgert sich: über 
unordnung im Büro

Besuchen Sie die Homepage 
www.marchgut.com und erfahren Sie 
mehr über das Team und ihre Arbeit.

©
 c

hr
is

tia
n 

st
em

pe
r

im gesprach-
EinE landEsausstEllung EntstEht
MiT MArcH GuT inDuSTriAL DESiGn OG



VOn rAPHAEL BEiunG* unD rED.

in der Ausstellung „Schatzkammer 
Salzburg“ in der Kunsthalle der neuen 
residenz, die im rahmen der Landesaus-
stellung am 30. April 2016 eröffnet wird, 
gibt es viele Kostbarkeiten zu bestaunen. 
Ein Juwel kommt als Leihgabe aus dem 
Bayerischen nationalmuseum in München 
nach Salzburg. raphael Beuing (München) 
hat sie für den Ausstellungskatalog des 
Salzburg Museum näher untersucht.  
Exklusiv für die Leserinnen der SMbl gibt 
es einen kleinen Vorgeschmack.

die Prunkrüstung des Wolf dietrich von 
raitenau (reg. 1587–1612) bestand ur-
sprünglich aus 40 Einzelteilen. abhängig 
von der art des turniers konnten die teile 
unterschiedlich kombiniert werden. das 
Fehlen von gebrauchsspuren weist jedoch 
darauf hin, dass die rüstung wohl niemals 
verwendet wurde. 

zurück in salzburg

Für die landesausstellung „bischof. kaiser. 
Jedermann.“ kommen 13 teile davon zurück 
nach salzburg. denn seit den Wirren der 
napoleonischen kriege wurde die rüstung 
buchstäblich in alle Welt verstreut. der 
großteil befindet sich heute im bayerischen 
nationalmuseum in münchen, acht teile 
sind in london, und der helm für das Frei-
turnier wird in st. Petersburg aufbewahrt.
hergestellt wurde die rüstung vermutlich 
in mailand. alle teile tragen die signatur des 
„kastellmeisters“, so wird der künstler in der 
Forschung bezeichnet. Er dürfte zwischen 
1580 und 1625 in mailand gewirkt haben.

PrunkVollEs dEkor

Eine besonderheit der rüstung ist das ver-
goldete und geschwärzte ätzdekor im stil 
der späten renaissance: getrennt durch 

„ScHATzKAMMEr SALzBurG“   
die rüstung des erzbischofs

Harnischbrust und Schützenhaube aus der 
Großen reihengarnitur des Salzburger 
fürsterzbischofs wolf Dietrich von raitenau, 
Bayerisches nationalmuseum München,  
inv.-nr. w 1001 
© bayerisches nationalmuseum münchen, Foto: haberland, Walter

mehr information zur landesausstellung im 
salzburg museum und zum umfangreichen 
begleitprogramm erhalten sie unter: 
t +43-662-62 08 08-200 oder 
salzburg2016@salzburgmuseum.at 

ausstellungen
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schmale Flechtbänder alternieren streifen, 
in denen sich medaillons mit allegorischen 
und mythologischen Figuren sowie Felder 
mit rankenornamenten übereinander 
aufbauen. daneben gibt es streifen mit 
bündeln aus trophäen und musikinstru-
menten. unter den Figuren erscheinen 
mars, Venus, Judith mit dem haupt des 
holofernes, der hl. georg zu Pferd, krieger, 
drachen, hippokampen sowie salome mit 
dem abgeschlagenen kopf des täufers. 
dies ist vielleicht ein dezenter hinweis auf 
salome alt, die geliebte Wolf dietrichs. 
kriegerisch und friedlich zugleich zeigen 
sich auch die anderen streifen, da sich 
neben den Waffen auch Flöten und lau-
ten finden. mitten auf der harnischbrust, 
unter der büste des hl. rupert, prangt  
das erzbischöfliche Wappen Wolf diet-
richs.
zweifelsohne zählt der harnisch Wolf 
dietrichs zu den prachtvollsten rüstun-
gen seiner zeit. Für den kunstliebenden 
landesherrn war er ein wichtiges reprä-
sentationsobjekt, das seinen rang im 
Fürstentum und im heiligen römischen 
reich unterstrich. 

*Dr. Raphael Beuing studierte Kunst-
geschichte und Katholische Theologie 
in Münster und Durham. Er war für die 
Schatzkammer des Deutschen Ordens in 
Wien, danach am Historischen Museum 
Basel tätig und arbeitet nun am Bayeri-
schen Nationalmuseum in München.



ausstellungen

für die Ausstellung „Am Schau- 
platz“ in der Säulenhalle der 
neuen residenz begaben sich 
zwei Künstler der Galerie 
fotohof, Michael Mauracher 
(M) und rainer iglar (i), an acht 
Orte mit zentraler Bedeutung 
für die Geschichte der 
„Österreichwerdung“ Salz-
burgs. Ein Gespräch über die 
Poesie des Alltäglichen und 
über das Konstrukt Geschichte.

siE sEtzEn in ihrEr arbEit 
bEdEutEndE historischE 
schauPlätzE Für diE salz-
burgEr gEschichtE ins 
bild. Was ist diE grundidEE 
dahintEr? 

M: unser arbeitsmedium ist 
die Fotografie, unser zugang 
ein dokumentarischer. über 
die spanne eines Jahres 
hielten wir von jedem der orte 
bildausschnitte aus immer 
gleicher Perspektive fest und 
reihten sie aneinander. sie 
sind sozusagen Fenster in die 
Welt. die so entstandenen 

zehn-minütigen Filme zeigen 
die orte in kontinuierlicher 
Veränderung. 
i: Wir haben danach gefragt: 
Wie bildet man das Vergehen 
der zeit ab? Was bedeutet 
geschichte und wie kann sie 
durch die Wahl der Perspektive 
geprägt werden?
in der ausstellung tritt unsere 
künstlerische arbeit gemein-
sam mit einem textautor auf. 
christian Flandera verbindet 
unser Foto/Film-Wechselspiel 
mit der geschichte der schau-
plätze und ihrer bedeutung 
für salzburg. 

WiE kam diE ausWahl dEr 
ortE zustandE? 
M: auf basis der historischen 
hintergrundinformationen, die 
wir bekommen haben, sowie 
der räumlichen situation in der 
ausstellung haben wir acht 
schauplätze gewählt: die Villa 
manin bei udine, das Walser-
feld, mühldorf am inn, das 
schloss schönbrunn, den Pass 

lueg, und in salzburg die alte 
residenz, das schloss mirabell 
und den hildmannplatz. Wir 
wollten sowohl den salzburger 
kernbereich dokumentieren 
als auch die „außenstellen“, die 
für salzburg auf dem Weg zur 
zugehörigkeit zu Österreich 
zwischen 1797 und 1816 wichtig 
waren. in der Villa manin z. b. 
wurde 1797 der Friede von cam-
po Formio unterzeichnet. 

Was War ihnEn bEi dEr 
Wahl dEr bildausschnittE 
Wichtig?

i: uns ging es darum, die Poesie 
des alltäglichen auszudrücken. 
im Wechsel der Jahreszeiten 
ergeben so viele zufällige „re-
alitätsschnipsel“ ein gesamt-
kunstwerk. Es lässt die zeit 
langsam voranschreiten und 
erzeugt im betrachter vielleicht 
das gefühl: 1816 liegt doch gar 
nicht so weit zurück! 
M: Wir haben uns bewusst von 
einer bildakrobatik distanziert. 
die reduktion auf das alltägli-

„AM ScHAuPLATz“  
salzburger geschichte  
in aktuellen bildern

che kann man auch als eine art 
gegenentwurf zur bilderflut 
unserer zeit verstehen. na-
türlich ist auch unsere arbeit 
ein konstrukt, unser blick ein 
künstlerisch-subjektiver.

WiE ist ihrE arbEit 
im raum PlatziErt?

i: die bildausschnitte sind 
hochformatig. Wir zeigen 
sozusagen Portraits einer 
landschaft über acht Flach-
bildschirme. 
M: die wie moderne tafelbilder 
wirken. 

WElchE ErFahrungEn 
nEhmEn siE aus diEsEm 
ProJEkt mit?

M: alle bilder tragen eine kraft 
in sich. Jedes einzelne hat Po-
tenzial und steht für sich selbst. 
mich fasziniert der ausschnitt 
von raum und zeit, der von uns 
decodiert werden kann. 
i: die arbeit hat u. a. bewirkt, 
dass man die schönheit der 
orte, auch der scheinbar un-
auffälligen, stärker spürt.

information zu michael mauracher 
und rainer iglar sowie zur galerie 
Fotohof unter: www.fotohof.at
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rainer iglar (l.) und Michael  
Mauracher (r.)

iglar/Mauracher 2015/16, Am 
Schauplatz, Villa Manin, Langzeit-
foto-Video-Arbeit (Ausschnitt)

t

t

t



„ErzÄHL Mir SALzBurG!“  
goldEggEr stubE in nEuEm licht
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VOn urD VAELSKE

wenn die Landesausstellung im Salzburg 
Museum eröffnet wird, ist auch die Gold- 
egger Stube wieder zu sehen. für ihre 
neuaufstellung in der Ausstellung „Erzähl 
mir Salzburg!“ wurde sie in ein neues Licht 
gerückt. 

nach der schließung des alten museums-
gebäudes am museumsplatz 1 war die gol-
degger stube zehn Jahre lang in einem de-
pot untergebracht. nun wird sie wieder zu 
sehen sein und eine der hauptattraktionen 
auf dem rundgang durch die landesaus-
stellung darstellen. die 37,50 m2 große stu-
be ist im Jahr 1606 entstanden. sie ist ein 
wichtiges zeugnis der gehobenen Wohn-
kultur am anfang des 17. Jahrhunderts. 1883 
wurde sie für das salzburg museum an- 
gekauft und als ein einzigartiger salzburger 
kulturschatz für die nachwelt bewahrt. 

die goldegger stube zeigt sich tatsäch-
lich in neuem licht: der einstige, nicht 

ursprünglich zur stube gehörende holzbo-
den wurde jetzt durch einen von unten be-
leuchteten glasfußboden ersetzt. das licht 
erweckt die 410 Jahre alte Wohnstube zum 
leben und setzt ihre aufwändige täfelung 
und schnitzarbeit völlig neu in szene. ge-
meinsam mit anderen sammlungsgegen-
ständen, die innerhalb der ersten 50 Jahre 
nach der gründung 1834 an das museum 
kamen, soll die goldegger stube die auf-
merksamkeit auf die frühe geschichte die-
ser institution lenken. 

Von goldEgg nach salzburg

die goldegger stube war einst teil einer 
prachtvollen innenausstattung im soge-
nannten Judenhof, der sich noch heute 
nordwestlich von goldegg am hang er-
hebt. die lange reihe seiner besitzer ist bis 
1441 namentlich gesichert. 1598 erwarb der 
berchtesgadener Probst Veit stöckl den hof 
und ließ die stube 1606 einbauen. Für ihre 
täfelung wurde zirbenholz verwendet, die 

türstöcke sowie die türen und die rahmen-
den Pilaster der Einbauschränke sind mit rei-
chen intarsien ausgestattet. die Einrichtung 
ist karg und beschränkt sich auf bänke, die 
mit der Wand verbunden sind, einen tisch 
und einen kachelofen. kästen und truhen, 
die wegen der bänke nicht aufgestellt wer-
den konnten, wurden in die Wand eingelas-
sen. raum und Erker werden von einer ge-
waltigen, himmelsgleichen kassettendecke 
überspannt, die von konsolen in gestalt ge-
schnitzter Engelsköpfe, Evangelisten und ei-
nes teufelsähnlichen Wesens getragen wird.

Von 1884 bis 1944 war die goldegger stube 
teil der dauerausstellung im alten salzbur-
ger museum. im kriegsjahr 1944 erlitt das 
museumsgebäude während zweier luft-
angriffe eine weitgehende zerstörung. Es 
gleicht einem Wunder, dass die stube un-
versehrt blieb. 1948 wurde sie abgetragen 
und 1967 im neu errichteten gebäude am 
museumsplatz wieder aufgestellt. dort war 
die stube 38 Jahre lang, bis oktober 2005, 
für die Öffentlichkeit zugänglich.

Entwurf von christoph March und Marek Gut 
zur neuaufstellung der Goldegger Stube im 1. 
Obergeschoß der neuen residenz. Lassen Sie 
sich vom Original überraschen! © march gut

ausstellungen



ausgewahlt       

Arpeggione, 
Tomasz Pasamonski,
Krakau 1828,
Salzburg Museum, 
inv. nr. Mi 1467 
alle bilder © salzburg museum
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mein lieblingsobjekt aus dem salzburg museum 
ist ein sogenannter arpeggione aus dem Jahr 
1828. Es ist ein ausgesprochen seltenes und 
in der ersten hälfte des 19. Jahrhunderts  er-
fundenes streichinstrument, das zwischen 
Violoncello und gitarre angesiedelt ist und 
mit dem bogen gestrichen wird. dieses ins-
trument bringe ich mit einer wunderbaren 
komposition von Franz schubert, der so-
nate für klavier und arpeggione in a-moll  
d 821, in Verbindung. meine auswahl habe 
ich – neben meiner persönlichen leidenschaft 
für das cello – auf grundlage der aktuellen und  
äußerst gelungenen Jahresschrift zur samm-
lung der musikinstrumente von barbara 
hagen-Walther getroffen. dieses buch 
ist anlässlich der letztjährigen Eröff-
nung der neuen dauerausstellung 
„musikstadt salzburg“ in der neuen 
residenz erschienen. Es liefert mit 
beschreibungen von insgesamt 55 
instrumenten aus einem zeitraum 
von knapp 500 Jahren einen span-
nenden Einblick in den umfangrei-
chen sammlungsbestand an musik-
instrumenten im salzburg museum. 
dabei ist es mir eine große Freude, dass 
es uns als museumsverein in den letzten 
Jahren wiederholt gelungen ist, wichtige 
instrumente zu erwerben und dem salzburg 
museum als leihgaben zur Verfügung zu stellen.

 ArPEGGiOnE  
Ein schatz aus dEm 
dEPot im bürgErsPital

Di Josef reschen war zwischen 1980 und 1990 
Bürgermeister der Stadt Salzburg und ist seit 

2003 Präsident des SMV. Von 1980 bis 1990 
und von 1995 bis 2000 war er Mitglied des Ku-

ratoriums der Salzburger festspiele und von 1980 
bis 1990 Mitglied (und zeitweise auch Vorsitzender)  
des Kuratoriums des Salzburger Museums carolino 
Augusteum (heute Salzburg Museum).



ab 17. oktober 2016 ist die ausstellung „le geste baroque. dessins, 

esquisses et bozzeti sculptés de salzbourg“ im museé du louvre zu 

sehen. ausstellungen werfen bekanntlich lange schatten voraus,  

v. a. wenn sie besondere strahlkraft bekommen sollen. genau darum 

bemüht sich das salzburg museum bei der Präsentation des barocken 

salzburg in Paris. 87 Exponate aus der sammlung des salzburg 

museum werden die reise nach Frankreich antreten. bereits seit 

anfang 2015 sind zahlreiche Werke unterwegs, um für diesen anlass 

konserviert bzw. restauriert zu werden. Eine kleine bildstrecke gibt 

Einblick in die arbeit der restauratorinnen.

1 + 2: Die restauratorin Heidi weinbeck (München) 
beim retuschieren an der Glanzvergoldung des 
„Heiligen christophorus“ von Joseph Anton Pfaffin-
ger (Mitte 18. Jh., inv. nr. 77 a-55) und bei der nach-
bearbeitung des neuen Überzugs aus naturharz  
am Gemälde „Salomons urteil“ von Paul Troger 
(1749, inv. nr. 2153-49).

3: Die verschiedenfarbige Kartierung zeigt Schäden 
am Gemälde von Paul Troger „Daniel verteidigt 
Susanne“ (1742, inv. nr. 619-49). Dabei handelt es 
sich um Malschichtlockerungen, Deformationen 
im Bildträger und Überarbeitungen von früheren 
restaurierungen. Sie wurden im zuge der restaura-
torischen Voruntersuchung festgestellt. 

4: Aufwendige untersuchungen zur Technologie 
sowie die restauratorischen Arbeiten an Johann 
Lukas Hildebrandts „Modell einer unausgeführten 
Mariensäule für den universitätsplatz in Salzburg“ 
(1711/12, inv. nr. 9229-49) wurden von Sandra 
Dzialek (wien) durchgeführt. Das foto zeigt frau 
Dzialek (rechts) und Anneliese földes bei der reini-
gung der Oberfläche.
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[1,2,3] © heidi Weinbeck

[4,5] © sandra dzialek

VOn SALzBurG nAcH PAriS  
Für dEn louVrE rEstauriErt
VOn JuDiTH OrTnEr unD rEGinA KALTEnBrunnEr

5: zu sehen ist ein Detail des Gemäldes „Triumph der immaculata“ von Johann Michael 
rottmayr (1697, inv. nr. 488-31) vor der retusche der farbausbruchstellen (linke Bildhälfte) 
sowie im Vergleich nach Abschluss der Arbeiten (rechts).
Die restaurierung dieses Gemäldes wurde vom SMV finanziert.

1

2
3

4

5

unterwegs



HELMBArTE aus der zeit 
Paris lodrons
VOn ErHArD KOPPEnSTEinEr

Als rarität konnte das Salzburg Museum dank der finanzie- 
rung des SMV bei einer Kunstauktion in München eine reich  
geätzte Helmbarte der Trabantengarde des Salzburger fürsterzbischofs Paris Graf 
von Lodron (reg. 1619–1653) erwerben. Sie stammt aus der zeit um 1620.

mit beginn der regierung von Wolf 
dietrich von raitenau 1587 gab es 
eine carabinieri-garde (leibschützen 
mit karabinern zu Pferd) sowie eine 
trabanten-garde (mit gardestangen-
waffen zu Fuß). sie waren das sicher-
heitspersonal am hof der salzbur- 
ger Fürsterzbischöfe. beide corps zähl-
ten anfangs je 24, später 30 mann. 

die sammlung des salzburg muse-
um beherbergt bereits gardestan-
genwaffen, helmbarten, Partisanen 
u.v.m. aus der zeit von Wolf dietrich 
bis hieronymus graf colloredo. der typ 
dieser trabantenhelmbarte hingegen 
ist eine neuheit. Wo das eiserne blatt 
geschmiedet wurde, ist unbekannt. 
die schmiedemarke könnte jedoch mit 

bayerischen städten in Verbindung ge-
bracht werden.

zahlreiche nach 1800 aus salzburg 
verbrachte Waffen befinden sich 
heute in öffentlichen oder privaten 
sammlungen. Ein zweites Exemplar 
der lodron’schen helmbarte wird im  
Philadelphia museum of art aufbe-
wahrt.
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ankauf

Helmbarte der 
Trabantengarde,
um 1620
dauerleihgabe des smV, inv. nr. Wa 5475

cD-TiPP
„Johann michaEl 
sattlEr suitE“
der komponist hartmut schmidt  
übersetzte das leben des künstlers 
und die Entstehung des salzburg 
Panoramas in die sprache der musik. 

Jetzt erhältlich in den museumsshops 
des salzburg museum.
Preis: E 15,–

Die Jahreshauptversammlung findet am Do., 10. März 2016, 18 uhr  
in der neuen residenz, Mozartplatz 1, statt. Alle Mitglieder des SMV 
sind dazu herzlich eingeladen.

Tagesordnung:

1.   bericht über das Vereinsgeschehen 2015 durch den geschäfts- 
 führer dr. hanno bayr und den Präsidenten di Josef reschen

2.   bericht des direktors des salzburg museum,  
 hon.-Prof. dir. dr. martin hochleitner

3.  kassenbericht 2015 (dr. martin mang)
4.  bericht der rechnungsprüfer
5.  nachwahl in den Vereinsausschuss
6.  beschlussfassung über anträge von mitgliedern. solche anträge  
 müssen lt. § 9 der satzungen dem ausschuss mind. eine Woche  vor  
 der Jahreshauptversammlung schriftlich übermittelt worden sein.
7. allfälliges

„baustelle – betreten heute erlaubt!“ im anschluss an die Jahreshaupt-
versammlung zeigen ihnen dir. dr. martin hochleitner und mag. Peter 
husty die „baustelle“ der landesausstellung „bischof. kaiser. Jedermann.“ 

Für die Vereinsleitung:

Dr. Hanno Bayr, Geschäftsführer          Di Josef reschen, Präsident

EinLADunG zur 
JahrEshauPtVErsammlung dEs 
salzburgEr musEumsVErEins

unterwegs



backstage

ENDGÜLTIGER STANDORT FÜR PARACELSUS-STATUE
Das Werk des Salzburger Künstlers Josef Zenzmaier wurde nach mehreren Stationen im 

Dezember 2015 am ehem. STADTWERKE Areal vor der PMU-Salzburg aufgestellt. Auf 

Initiative von Trude Kaindl-Hönig, Erich Marx und Herbert Resch konnte das Werk 

durch die Finanzierung von Hansjörg Wyss fertiggestellt und 2010 dem Salzburg 

Museum übergeben werden. Die Neuaufstellung wurde durch die Bemühungen 

von Andreas Knittel und durch finanzielle Beiträge von Albert Schmidbauer, Hans 

Georg Mustafa, Hans Richter, die PMU, die Firma PRISMA und das Salzburg Museum ermöglicht.  

STAATLicHE 
AuSzEicHnunG 
fÜr EricH MArx
dem ehemaligen direktor des 
salzburg museum, Erich marx (r.), 
wurde im november 2015 für 
seine tätigkeit im kulturbereich 
der titel „Professor“ verliehen. 
seine museumsarbeit wurde 
bereits zuvor mehrfach ausge-
zeichnet, u. a. mit dem 
Europäischen museumspreis. 

ErzÄHLT VOn 
SEPP fOrcHEr
sepp Forcher sprach exklusiv für 
das salzburg museum eine der 
vier berühmtesten salzburger 
sagen ein. „das verzauberte 
bergwerk am silbereck“ wird in 
der ausstellung „Erzähl mir 
salzburg!“ im 1. obergeschoß 
der neuen residenz zu sehen 
und zu hören sein.

2 LÄnDEr – 2 LAnDES-
AuSSTELLunGEn 
2016 finden zeitgleich landesaus-
stellungen in oberösterreich und 
salzburg statt. grund genug für 
eine kooperation, die von den 
landeshauptmännern Wilfried 
hauslauer (3.v.l.) und Josef 
Pühringer (2.v.l.) am 3. Jänner 
vorgestellt wurde. die ausstellun-
gen gewähren gegenseitig einen 
reduzierten Eintrittspreis für be- 
sucherinnen. Einfach das salz- 
burger ticket aufheben und beim 
besuch der ausstellung in lam- 
bach (oÖ) vorweisen. 

V.l.n.r.: Dir. Martin Hochleitner, Dir. wolfgang Meighörner (Tiroler 
Landesmuseen), Holger wallat & Anna-Marita Lang (Ausstellungs-
architektur), Anna fliri, Günther Dankl (Projektleitung) 
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STuDiEnGEBÄuDE 
ALPEnSTrASSE iM fOKuS
im zuge der aktuellen diskussionen um das Projekt 
Wissenszentrum salzburg besuchte lr heinrich schellhorn 
als museumsreferent am 12. Jänner gemeinsam mit labg. 
simon hofbauer und dem aufsichtsratsmitglied heinz 
kaiser das studiengebäude alpenstraße. sie haben sich 

persönlich über die wissenschaftlichen leistungen 
an diesem standort informiert und einen Eindruck 

von der raumsituation bei der bearbeitung und 
lagerung der sammlungs bestände im salzburg 

museum gewonnen. 

ausstelluNgseröffNuNg
iN iNNsbruck
als ausdruck des guten Verhältnisses zwischen den tiroler landesmuseen 
und dem salzburg museum eröffnete martin hochleitner im dezember 
2015 die sonderausstellung „im licht der Öffentlichkeit“. bis 3. april 2016 
gibt die schau Einblick in die österreichische kunstgeschichte nach 1945 
sowie in private tiroler kunstsammlungen. kostenloser Eintritt für 
mitglieder des smV. infos unter www.tiroler-landesmuseen.at

© neumayr
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nEuE rEDAKTiOn DEr 
SALzBurGEr MuSEuMSBLÄTTEr 
die gebürtige bad ischlerin anna huemer 
(mitte) übernimmt die gesamtredaktion. 
sie ist seit 2011 mitarbeiterin im salzburg 
museum und durfte wertvolle Erfahrungen 
im bereich social media und marketing 
sammeln. 
renate Wonisch-langenfelder 
(l.) und magda krön (r.) 
leisten herausragende 
beiträge zur redaktions-
arbeit. 



backstage
paletti

DiE SEiTE fÜr KinDEr

alles

Das gefällt mir gut im museum: 

die Rossbändiger, weil diese 
Pferde noch wild sind und ich 
die Tiere sehr mag.

„ich sEh’ Was“
Der erDglobus 
von 1759

Sophia 
Siegetsleitner 
9 Jahre al
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Das wünsche ich mir im museum:

mehr Farben, denn an manchen 
Stellen ist es etwas dunkel.

3.
4.

der  Globus  ist riesig und sehr 
alt. manche gebiete waren damals noch 

gar nicht bekannt. Von amerika ist am 
globus nur ein kleines stück zu sehen. 
die Wörter sind in einer alten sprache 
geschrieben. ich glaube es ist latein. 

Findest du den Globus in der Ausstellung 
„Mythos Salzburg“?

Johann Philipp andreae, 
Erdglobus 1759, 
salzburg museum, 
inv. nr. 345 a-42

1.
2.

SOCKENTIERE
Aus einem einzelnen Socken 
kannst du dir ganz leicht 
ein tolles Spielzeug basteln!

Du brauchst: 
> 1 Socke 
> Watte
>  Ein Stück Karton  

oder einen  
Bierdeckel

> Schere
>  Klebstoff

schneide aus dem karton einen 
kreis aus.

Öffne die schere und ritze mit 
nur einer klinge einmal quer durch 
den kreis. an der so entstandenen 
schnittlinie kannst du den karton 
jetzt knicken. das wird das maul 
für dein sockentier.

bestreiche die seite mit dem 
knick mit klebstoff und schiebe 
sie ganz nach vorne in die socke.

Wenn der sockenstoff an den 
beklebten stellen getrocknet 
ist, kannst du dein sockentier 
mit Watte ausstopfen und 
nach belieben gestalten. 



veranstaltungen
24. MÄrz 2016, 10–17.30 uHr

ErÖFFnung 
dEs VolkskundE 
musEum
besuchen sie nach 
der Winterpause 
die beeindrucken-
de Volkskundliche 
sammlung im 
ehemaligen Jagd-
schloss von markus 
sittikus. genießen sie 
das herrliche Panorama 
über hellbrunn! das Volkskunde museum 
hat täglich von 10 bis 17.30 uhr geöffnet.

5. MÄrz 2016, 15 uHr

salzburgEr 
claViEr concErtE
begeben sie sich mit christian bauschke  
(am hammerklavier) und dem colloredo- 
Ensemble auf eine zeitreise. gespielt wer- 
den zwei konzerte für klavier mit streicher-
begleitung von den salzburger hofkompo-
nisten anton c. adlgasser und anton F. Paris.

VOLKSKunDE MuSEuM
monatsschlössl hellbrunn
5020 salzburg

SALzBurG MuSEuM
nEuE rESiDEnz
mozartplatz 1
5010 salzburg

22. MÄrz 2016, 15–16.30 uHr

schmuck Für dEn 
ostErstrauch
neben den bemalten ostereiern gibt es noch 
viele andere dinge, die einen osterstrauch 
bunt und vielfältig machen. Wir kleben, 
malen und flechten was das zeug hält, und 
zaubern frühlingshafte anhänger aller art. 
ab 3 Jahren, kosten: E 4,–

SPiELzEuG MuSEuM
bürgerspitalgasse 2
5020 salzburg
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SALzBurG MuSEuM
nEuE rESiDEnz
mozartplatz 1
5010 salzburg

© Phormolog

30. APriL 2016, 9–17 uHr

tag dEr oFFEnEn tür. 
auFtakt dEr 
landEsausstEllung
besuchen sie "bischof. kaiser. Jedermann." 
bei freiem Eintritt und nehmen sie an einer 
kostenlosen Führung teil (zu jeder halben 
stunde zwischen 9.30 uhr und 16 uhr)!
10.30 uhr: salut der bürgergarde salzburg/
mozartplatz
11 uhr: auftaktveranstaltung im innenhof 
oder im ständesaal
ab 11.30 uhr: musik im innenhof


